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erloschen.

Calw,  7 . September 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

Tsgesnenigkeiten-
Neuenbürg  7 . Skpt. (Autounfall .)

Ei« Kraftwagen der Lime von Wildbad über
Herrenalb nach Gernsbach ist bei Loffenau mit
einem Lastautomobil zusammengestoße«. Der
Kraftwagen stürzte über die Straßenböschung hin¬
unter. Seine Fahrgäste erlitten fast sämtliche
Verletzungen,darunter eine Fra«lebensgefährliche.

Stuttgart  7 . Sept. In der heutigen
Sitzung des Gemeinderats entspann sich über dis
Frage der MilchpreiSsrhöhung  eine leb¬
hafte Debatte. Die Stadtverwaltung wnrde
aufgefordert, ihren eigenen täglichen Bedarf von
5000 Liter durch Eigenproduktion aufzubringe»,
ein Vorschlag, der von anderer Seite scharf be¬
kämpft wurde. Oberbürgermeister Lautenschlager
erklärte, die Milchkommissio» werde nach Rückkehr
des im Urlaub befindlichen StadtschultheißenamtS-
sekretärS Dr. Dollinger zur Beratung von Maß¬
nahmen zusammentreten.

Stuttgart  7 . Sept. (Die Kreiskasse
der sozialdemokratischen  Partei .) Der
bisherige Kreiskassier der sozialdemokratischen
Partei, F. Beinkämpen,  verwahrt sich gegen
da» Gerücht, er habe aus Rache darüber, weil
er als Kreitkassier nicht wiedergewählt wurde,

die Krritkafse ohi:e Uebrrgabe abgeliefert. Brin-
kampen veröffentlicht in der„Schwab. Tagwacht"
den Bericht über die Revision»- und Kaffen-
übernahme, wonach eia Bestand von 5748,69^
da war und fährt daun fort: „Nachdem ich die
Schlüffe! abgegeben halte, erklärte ich mich bereit,
den Schrank durch arbeitslose Kollege« oder Ge¬
noffen dem jetzigen Kassierer überbringen zu
lasse». Die übernehmende Kommission war hin¬
gegen der Meinung, daß dies durch das Institut
der Roten Radler bester geschehe. Am folgenden
Tage, de« 18. August, wurde der Schrank von
obengenanntem Institut abgeholt und dem jetzigen
Kassierer Schimmel ohne vorherige Benachrichti¬
gung zugestellt. Genosse Schimmel war nicht
anwesend und wurde dann der Schrank von de»
Roten Radlern in den Hof gestellt, wo er an¬
geblich zwei Tage gestanden hat."

Reutlingen  7 . Sept. (Schwäbischer
Ueberlandflug  1911.) Mit Rücksicht darauf,
daß der Schwäbische Ueberlandflug durch die obli¬
gatorische Zwischenlandung in Reutlingen auch
eins große lokale Bedeutung gewonnen hat, stellte
der Gemeinderat als Beitrag der Stadt znr
Durchführung des Unternehmens bezw. zur
Deckung der auf über 10 000 M. berechneten
Unkosten am Platze 2000 M zur Verfügung.
Durch Sammlungen brachte die hiesige Orts¬
gruppe de»Deutschen Luftflottenvereins 6500 M.
an freiwilligen Beiträgen auf. Die Stadtge-
meinde Stuttgart fördert das Unternehmen durch
einen Beitrag von 10 000 M., Eßlingen spendet
5000 M>, Ulm gibt 8000 M. und Friedrichs-
Hafen bewilligte 2500 M. Man sieht dem flug¬
sportlichen Ereignis in weiten Kreisen der hiesigen
Bevölkerung mit großem Interesse entgegen. Die
Vorbereitnngen am Startplatz, der eine Fläche
von über 700 gm einnimmt, werden eifrig be¬

trieben, denn am Montag den 11. d. M. werden
die Flieger schon von morgens6 Uhr ab erwartet.

Neckarsulm  7 . Sept. (Zur Nach¬
ahmung .) Um de» Käufern von Schlachttieren,
ganz besonders aber denen von Zuchtvieh aller
Art, Gelegenheit zu geben, ihren Bedarf rasch
und gut zu decke«, hat die Leitung des Land¬
wirtschaftlichen BezirkSvereins(Vorstand Reichs¬
tags- und LandtagsabgeordneterVogt)  be¬
schlossen, in jeder Gemeinde de» Bezirk« eine
Auskunftstellez« errichten, wo die verkäuflichen
Tiere angemeldet werden können. Auf diese
Weise hofft man, das zeitraubende Haufieren¬
gehen zu ersparen. Alle 14 Tage sollen die
Mitteilungen über die angemeldeten Tiere von
de« Antkunftstellenbeim Vereinssekretär ein-
laufen, um dann von dort durch Inserat in ge¬
eigneten Blättern weiter verbreitet zu werden.

Züttlingen  OA . Neckarsulm7. Sept.
In einem Schwalbennest an der Scheune de»
Landwirts Wilhelm Willig entdeckte man al»
Seltenheit ei« weiße » Schwälbche«  mit
ganz roten Angen(Albino). Leider konnte man
sich nicht lange an dem Anblick de» seltenen
Tierchens erfreuen, den» es wurde von ruchloser
Hand weggefangen, mit samt einem schwarzen
Schwesterchen. Beide Vögel sollen ansgestopft
werden. Gegen das Wegfangen und Ausstopfen
der nützlichen Vögel sollte aber mit aller Strenge
vorgegangen werden.

Möckmühl  7 . Sept. (Tadellose
Feuerwehr .) In einem kleinen Städtchen de»
Unterlande» brach im letzten Monat innerhalb
14 Tagen zweimal Feuer an«. Die Zustände
der dortige« Feuerwehr veranlaßte» mehrere
Bürger der „Südd. Tageszeitung" folgende»
mitznteilen: „Einige Feuerwehrleute waren mit

Frau Lores Lebenswerk.
32) Roman von Erich Ebenstein.

iFortfetznng.)
Auch er, der schöne, elegante Ferry Lanzrndorf, der früher von der

Probe in seiner Anstalt im Zweispänner gefahren war, obwohl das kaum
die Hälfte des Weges betrug, den er jetzt zu machen hatte, schlich langsam
in dem Schatte» der Häuser entlang.

Miserables Leben-
Er fuchtelte immer zorniger mit dem Stock in der heißen, staubigen

Luft herum.
„Na, na, geben Sie ein bißchen Acht, ja? Sie schlagen eine» ja

fönst noch tot," sagte plötzlich eine schnippische Stimme dicht vor ihm, und
eine Welle von Rosen- «nd Parfümdnft schlug ihm entgegen.

„Pardon —"
Er prallte zurück, wollte sich entschuldigen, sah anf und rief plötzlich

entzückt: „Kitty— kleine Kitty Henderso», bist Du'» denn wirklich?"
Dar zierliche Persönchen mit dem radartigen Blumengarten auf dem

odulierten Blondhaar richtete sich stramm auf, lächelte halb stolz, halb glück¬
lich und warf einen flimmernde» Blick aus dunklen Augen auf ihn. Dann
streckte sie ihm impulsiv beide Hände— sie steckten in schneeweißen, fein
duftenden Lederhandschuhe» feinster Ausführung, wie er sogleich bemerkte
— entgegen.

„Frrry, Du? Nein, ist da» ein Zusammentreffen! — Komm ich
daher nachG., um mich ein bißchen in der Stille zu erholen von den
Strapazen meine» Berufs, «nd finde meine alte — ja, wahrhaftig,meine
einzige Liebe wieder! Wenn da« nicht nett ist — bist Du denn im
Engagement hier?" —

„Nein. Hab' dem Theater Valet gesagt. Bin Fabrikdirektor, aber

laß Dich mal anschauen, Kleine— puh, bist Du vornehm geworden!
Und schön— Divalo—"

„Fabrikdirektor?!" Die an sich großen dunklen Augen wurde»
noch größer. Ordentlich Respekt lag darin. Und diese naive Bewunder¬
ung tat ihm so wohl. Endlich mal ein Mensch wieder, der ihn bewun¬
derte! Und ei» schönes, junge» Weib dazu— ein Weib, da» er einmal
geliebt hatte — damals in Frankfurt, al» er dritter Liebhaber war am
Theater und so viel Zeit übrig hatte.

Sie war die einzige Tochter einer Engländerin, die sich durch
Stundengebe« fortbrachte. Arm aber schön und voll durstiger Lebenslust.
Eines Tage« brannte sie ihrer Mutter durch und wanderte mit einer
Schmiere herum, bis ihr bildschöne» Gefichtche» sie als Statistin ans
Frankfurter Theater brachte. So lernten sie sich kenne».

Hatte sie Karriere gemacht? Er erinnerte sich nicht, ihren Name»
nachher noch gehört zu haben, und Talent hatte sie ja anch nicht gehabt
— wenigstens nicht für» Theater. Aber-

Er blickte an ihrer in eine kostbare Seidenmuffelinrobe gehüllten
Gestalt hinab. Letzte Mode, auf Seide gebreitet, echte Brillanten
verschwenderisch angebracht als Brosche, Ohrgehänge, Hutnadel, Armband
— fast zu verschwenderisch, konstatierte er.

Sie folgte seinem Blick und genoß tiefatmend den Triumph, den ihr
sei» Staunen bereitete. Ja — heute war sie nicht mehr die kleine
Statistin, die er auf Schmorbraten«nd belegte» Brot in ein kleine»
Restaurant führte.

„Auch ich bin vom Theater weg," sagte sie, leise lachend, „wenn
auch nicht von den Brettern. Hast Du wirklich nicht« von mir gehört:
The fair queeu Mabel nennen sie mich beim Varietee, dem ich jetzt angehöre.
— Du, ich Hab' Dir Glück gehabt, Ferry, schwindelnd! — Jetzt komme
ich direkt von Amerika. Aber da» muß ich Dir alle» ausführlich erzählen
— Du hast mich doch noch ein bißchen lieb?"
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den Löschgeräten rasch zur Stelle . Die Schlauch¬
leitungen waren schnell gelegt , aber an dem einen
Wagen fehlte , wie vor 14 Tagen , der Steck¬
schlüssel zum Hydranten und e« dauerte einige
Zeit , bi» ei» solcher von einem anderen Wagen
herbeigeschafft war . Wie man hörte , haben
Privatleute die wichtigsten Feuerwehrgerate zum
Gartenspritzen verwendet . Die Wachmannschaft
scheint ihrer Pflicht mit der Absperrung de»
Brandplatze » nicht so recht bewußt zu sein , da
Privatpersonen die Löscharbeiten ungestört hindern
konnten . Der Keller de» brennenden Hause»
wurde von einigen Feuerwehrleuten al » Wirt¬
schaft angesehen und dem verfügbaren Getränke
wurde mehr al « reichlich zugesprochen . Später
sah man , wie zwei Feuerwehrleute sich vollspritzte «,
sodaß der eine den Rückzug angetreten hat , viel¬
leicht war bei diesem der Brand größer als der
de» Hause ». Kosenamen wie „Rindvieh " ,
„Dackel " usw . flogen nur so hin und her . Der
Feuerwehrhauptmann , den sogar zwei Feuerwehr¬
leute beschimpften und bedrohten , sodaß er dem
Jüngeren einige schallende Ohrfeigen verabreichen
mußte , soll sein Amt virdergelegt haben . — Es
wäre nun bald an der Zeit , daß die Feuerwehr
reorganisiert würde ." — Da bi» jetzt ein De¬
menti noch nicht erfolgt ist, muß man anurhmen,
daß die Angaben wahr sind.

Oehrivgen 7. Sept . (Ein zuverlässiger
Beamter .) Kürzlich wurden dem Schuhmacher-
meister Fröhlich in Pfedrlbach au » einem Acker
auf Markung Oberohm eine große Anzahl
Kartoffelstöcke auSgerifsen und so dem Verderben
au »gesetzt. Der Besitzer de» Acker» ließ nun
Sherlock mit seinem Führer kommen. Sofort
nahm der Hund Witterung und führte seine
Begleiter durch die Felder nach Oberohr » , wo
er den Polizeidieuer Brau », der zugleich Frld-
schütz ist, verbellte . Eine zweite Probe verlief
ebenso. Die weitere Untersuchung muß ergeben,
ob der Hund recht behält.

Ulm 7. Sept . (Hungernde Maulwürfe .)
In der bayerischen Nachbarschaft ist ein große»
Maulwurssterben beobachtet worden . In großer
Anzahl wurden Maulwürfe auf den Feldern
liegend tot angetroffen . Man meinte anfänglich,
daß die Hitze den Tod verursacht habe , jetzt ist
man durch verschiedene Beobachtungen darauf
gekommen, daß die Hitze nicht die unmittelbare,
sonder « die Schmälerung der Nahrung der Maul¬
würfe die mittelbare Ursache de» Tode » der Tiere
geworden ist. Durch da» infolge der Trockenheit
täglich härter werdende Erdreich war e« den
Maulwürfen unmöglich geworden , auf die sonst
zahlreichen Jnsrktenschädliuge Jagd zu machen,
weshalb sie an die Erdoberfläche kamen, um dort
«ach Nahrung zu suchen. Ein Maulwurf wurde
beobachtet , wie er eine Blindschleiche attackierte
und sie halb aufzehrte . Ei » Bauer hörte einen

Frosch jämmerlich schreien, er glaubte anfänglich,
da« Tier beim Mähen geschnitten zu haben.
Al« er aber nach der Sache sah, gewahrte er,
wie ein Maulwurf sich abmühte , den Frosch an
einem Bein in » finstere Bereich seiner Jagd¬
gründe hinabzuziehen.

Pforzheim  7 . Sept . (Fliegerabsturz .)
Auf dem Karlsruher Exerzierplatz ist gestern
abend 6 Uhr der Flieger Paul Senge,  der
mit dem Apparat zweier Pforzheimer Herren
flog, au « 80 m Höhe abgestürzt , und hat einen
lebensgefährlichen Schädelbruch erlitten . Der
Apparat ist zerstört . Die Ursache ist, daß er
durch die untergehende Sonne geblendet wurde.

Berlin  7 . Sept . Wegen seit Jahren
fortgesetzter Futterdiebstähle,  durch die der
Berliner Magistrat , Viehändler und Großschlächter
Berlin » jährlich um 30 —40000 ^ geschädigt
wurde , wurden heute der „Allgem . Fleischerztg ."
zufolge auf dem Zeniralfnedhof 13 städtische
Arbeiter verhaftet . Außerdem wurde » 2 Ober¬
treiber und 5 Treiber wegen Hehlerei in Haft
genommen.

Vermischtes.
(Christlich - nationale Arbeiter¬

schaft und Marokkofrage)  Die christ¬
lichen Arbeiter nehmen zu de» schwebenden Frage«
eine besonnene Stellung ein . Er sei auf die
Kundgebung hingewiesen , die vom Ausschuß de»
christlich-nationalen Arbeiterkongreffe » veröffent¬
licht wurde und worin nachdrücklichsterklärt wird,
daß die christlich-nationalen Arbeiter in der Stunde
der Gefahr mit Gut und Blut für ihr Vater¬
land eintreten . Im Centralblatt der christlichen
Gewerkschaften wird im Hinblick auf die Frucht¬
barkeit , das gute Klima und die reichen Boden¬
schätze Marokkos besten volkewirtschaftliche Be¬
deutung für Deutschland näher dargelegt , die
um so größer sei, je mehr wir durch unsere
Volksoermehrung auf den Außenhandel und die
Rohstoffe de« Ausländer angewiesen seien . Dann
heißt e» weiter : All die Gründe , Auswanderungs¬
möglichkeit, Erweiterung des Außenhandel », größere
Selbständigkeit in der Versorgung mit Rohstoffen
Anlage von Stützpunkten für Handel und Flotte,
machen e» notwendig , daß Deutschland auch
Kolonialpolitik treibt . Und da e» auf diesem
Gebiet um ein paar Jahrhunderte hinter anderen
Staaten zurück ist, so muß e» suche» , jetzt auch
soviel Kolonialbesitz al » möglich zu erwerben.
Mit Rücksicht auf die große Frage seiner Be¬
völkerungsernährung kann Deutschland derhalb
nicht ruhig den Zuschauer spielen , wenn gegen¬
wärtig Frankreich daran ist, Marokko zu einer
französischen Kolonie zu mache« . Zum mindesten
muß Deutschland verlangen , daß die volle wirt¬
schaftliche Bewegungsfreiheit in Marokko ihm

garantiert wird und daß e» anderweitig durch
Kompensationen entschädigt wird . In dieser
Linie dürste sich vielleicht die Lösung de»
Konflikte» finden lasten ."

(Die Vegetation und die  Dürre .)
Die Regenfälle in der vorletzten Augustwoche
haben die Pflanzenwelt wohl erfrischt und viel¬
fach auch neue » Leben erzeugt . Aber sie waren
nicht autgiebig und häufig genug , um bi« in
größere Tiefen de« Erdreich » einzudringe » und
man beobachtet auf » neue , wie sehr die meisten
Gewächse unter der großen Trockenheit leiden.
Viele , die ihre Wurzeln nicht tiefer in de» Boden
Hinabtre ben oder sonst empfindlich sind, haben,
wie die Neckarzeitung berichtet , längsten « ihre
Blätter abgeworfen und find ganz verdorrt.
Leider beobachtet man auch bei manchen Obft-
bäumen , daß sie ihre Früchte nicht vollständig
zur Reife bringen können , die Bläter sind am
welken, die nötige Saftströmung ist unterbrochen
und die Früchte reifen vorzeitig oder hänge«
welk am Baume . Der Wald zeigt sich bei uns
im allgemeinen noch sehr schön grün , ja grüner
al » man nach der langandauernde » Trockenheit
vermuten sollte. Zwischendurch zeigen sich aber
in den Beständen doch auch Bäume , die ganz
welk dastrhen oder gar vollständig verdorrt find.
Es läßt sich jetzt bei einem Blick auf den Baum
sofort auf de» Untergrung schließe», auf dem er
steht. Sitzt rin Baum auf felsigem Grund , sodaß
er bisher genötigt war , seine Wurzeln horizontal
auszubreiten , um seine Nahrung zu beziehen , so
mangelt es ihm jetzt an der nötigen Boden¬
feuchtigkeit und er geht ein . Irgend ein anderer
Baum in seiner Nachbarschaft sieht noch frisch
grün au », weil er im stände war , mit seinen
Wurzeln in die Tiefe zu dringe » , wo noch spär¬
liche Feuchtigkeit vorhanden ist. Sehr interessant
ist eine Beobachtung , die man jetzt an den Ab¬
hänge » unserer Schwabenalb machen kann . Wer
mit der Bahn da » Filttal hinauffährt , der be¬
merkt schon vom Zuge aus , daß die Waldungen,
namentlich die schönen Bucheuwalduugen , nach
den verschiedenen Schichten jetzt ein sehr ver¬
schiedene« Autsehen zeige«. Die tonigen Schichte »,
die da» Master nicht durchsickern lassen , trage«
noch grüne Waldunge », während die trockenen
Juraschichten welkende Bäume tragen , und dieser
Wechsel von grünen und herbstlich verfärbten
Bäumen wiederholen sich in der Höhe noch ein¬
mal . Erfreulich ist, daß unsere Weinberge noch
so grün und voll belaubt sind, seit Jahren hat
man sie im September nicht mehr so voll be¬
laubt gesehen.

sDie Rückkehr zur Einfachheit am
englischen Hofe .) Die von frohen Er¬
wartungen geschwellte freudige Stimmung der
Krönnngttage ist vorüber , und über die Gemüter
der vornehme » Modeköniginnen hat sich ein

Sie schob ihre » Arm in de» seine» , schmiegte sich weich an ihn und
blickte mit schmeichelndem Ausdruck zu ihm auf . -

„Wie ein Kätzchen," dachte er , aber e» entzückte ihn , und da» fremde
Parfüm , da» ihren Kleidern entströmte , legte sich berauschend um seine
Sinne.

Schwer atmend , langsam ging er ein paar Schritte vorwärt », Kitty
Henderson an seinem Arm mtt ihm.

„Weißt Du wa » ?" sagte sie, ohne die Antwort auf ihre Frage
abzuwarten — schließlich la » sie es ja aus seinem verschleierten heiße»
Blick, daß er ihr gar nicht widerstehen konnte , wenn er auch gewollt
hätte . „ ES ist ja so niederträchtig heiß hier draußen , laß un » in ein
Restaurant gehe» und zu Mittag speise» . Bei eiskühlem Sekt plaudert
sich'» so nett , und wir habe » einander doch so viel zu erzählen ! Ja?
Willst Du ?"

Sekt ! Da » Wort allein belebte ihn . Dari » lag ein Stück
Vergangenheit — und mit ihr — mtt Kitty — welche Raffe in der
Kleine » steckte — wie sie ihn ansah-

Trotzdem regte sich eine mahnende Stimme in ihm. — Er blieb
stehen, zaudernd , verlegen , und doch mit dem Gefühl : du mußt es ihr
sage» .

Und er sagte e» ihr wirklich, daß er verheiratet sei, ein Kind habe
und zu Tisch daheim erwartet werde.

Kitty wollte sich ausschütteu vor Lache» .
„Verheiratet ! Armer Kerl , wie bist Du daz» gekommen ? Ist

sie reich ?"
„Nein . — Aber die Liebe - "
„O weh ! Na ja , da» geht manchmal so i« Lebe« — also wirklich

verheiratet — Du ! — Aber da» schadet doch eigentlich nicht». Dan»

hast Du '» um so nötiger , Dich zu zerstreuen . Oder hast Du Angst vor
Deiner Frau ?"

„Lächerlich !"
„Oder — nein , am Ende hast Du gar ' «e Schwiegermutter ?" Sie

barst förmlich vor Lachen.
„Ja , die Hab' ich auch."
„Arme » Tierchen ! Aber jetzt erst recht, natürlich ! Du fürchtest

Dich doch nicht, daß sie wa » erfährt ?" Sie sah ihn mißtrauisch an.
Da « entschied.

„Unsinn ! Natürlich geh' ich mit . E » ist ja auch nicht» dabei ."
Dann saßen sie in einer Ecke de» kühlen Speisesaale » halb hinter

Palmen verborge « . Kitty wählte mit unendlicher Sachkenntnis da» Menü,
Kitty bestellte Sekt , Kitty plauderte unaufhörlich , ihre Diamanten blitzten,
alle Augenblicke kam von ihren rote » , schwellende« Lippe » da» leise,
girrende Lachen, da» ihn immer an ihr entzückt hatte.

Er aber hörte zu, wie sie von ihren Triumphen erzählte , und kam
sich vor wie im Traum.

Ei « Engländer hatte da » bißchen Stimme und die Fülle von
Temperament in ihr endeckt und ausbilden lassen . Breslau hatte sie
berühmt gemacht. Dort gab e» einen waschechten ruffische» Fürsten , der
sich ihrer sehr warm annahm . Er ging nachher nach Pari », und ein Wort
von ihm genügte , ihr ei» Engagement zu verschaffe» . Dann kam die
LSLsoll in London — da» war schon fabelhaft . Ei » indischer Prinz führte
sie seinen Gästen vor , sie, die einzige Dame unter zwanzig Herren , die alle
Millionäre , Lord » oder Baronet » waren ! Aber natürlich sie, Kitty , wußte
sich auch zu behaupte «, alle begegneten ihr gentlemanlike , niemand er¬
laubte sich etwa » gegen sie. Ach ja , die Engländer!

(Fortsetzung folgt .)
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grauer Schleier trüber Ahnung gesenkt. Die
aristokratischen Damen der Hofgesellschaft, die
bisher auf dem Gebiet der eleganten Frauen¬
kleidung mit den Pariserinnen rivalisierten und
das wackere alte England, wenn auch in ge¬
mäßigter Form, mit den Extravaganzen moderner
Moden bekannt machten, gehen traurigen Tagen
entgegen. Am Hof de» weitherzigen Königs
Eduard hatte man in den letzten Jahren ein
stetig wachsendes Verständnis für kapriziöse
Modrlauue« gezeigt, Paris konnte triumphieren,
und die Königin Alexandra ließ der Phantasie
der Hofgesellschaft gern etwa» Bewegungsfreiheit
und Spielraum. Mit dem Regierungsantritt
König Georg« und der Königin Mary hat sich
da» geändert, und die fröhliche», sorglosen Tage
von ehedem sind dahin. Großbritanieu» neue
Königin  hat einen sehr strengen  und ein¬
fachen Geschmack  und verlangt mit der
Autorität ihre« Rangs, daß die schönen Damen
der Aristokratie und der Hofgesellschaft sich diesen
Neigungen fügen. Sie begann ihre Laufbahn
auf dem Thron mit jener Entscheidung, die allen
Damen in Humpelröcken  kurzweg den Zutritt
zum Hofe verbot, wa« damals nichtw-nig Auf¬
sehen machte und bei den Damen der guten Gesell¬
schaft einige Mißstimmung verursachte; hatte man
doch der «euev, nun plötzlich verurteilten Mode
schwere Geldopfer gebracht und zahllose kostbare
Toiletten bestellt und bezahlt. Doch Königin
Mary blieb bei diesem Verbot des Huwpelrocks
nicht stehen, bald erschien eine Verordnung de»
HofmarschallamtS, die den Ausschnitt  der Ball¬
toiletten erheblich verkleinerte. Während die
greise Königin Viktoria in der Hofgesellschaft
elegant aut geschnittene Toiletten mit Vergnügen
sah, zeigt Königin Mary eine lebhafte Abneigung
gegen diese Freigabe der Arme und der Schultern
und verlangt von den Damen der Hofgesellschaft,

daß sie künftig nur noch in weniger tief aus¬
geschnittenen Roben erscheine». Dabei sieht sie
es gern, daß die Dame« bei ihrer Kleidung
rein englische Jndustrieerzeugnifse bevorzugen,
wa» den Schönen wiederum viel Kopfschmerzen
bereitet, weil sie doch lieber Pariser Modelle
tragen. Natürlich kann die Königin der britischen
Frauenwelt auf diesem Gebiet keine bindenden
Vorschriften mache» ; ihre Hofdamen aber sind
ausdrücklich davon verständigt worden, doß die
Königin darauf Wert legt, bei offiziellen Ge¬
legenheiten nur in England geschnittene und
au» englischen Stoffe« gefertigte Toiletten zu
sehen. Auch die modernen großen Hüte
haben die schonungslose Kritik der Königin über
sich ergehen kaffen müssen, ebenso wie die Ge¬
mahlin König Georg» streng darauf hält, daß
in ihrer Umgebung jede künstliche kleine Korrektur
der Teint» vermiede» wird. Das Rouge für
die Lippen ist verpönt, von Schminke gar nicht
zu reden, ja die Abneigung erstreckt sich sogar
auf den ziemlich harmlosen Puder. Aber die
Reformen begnügen sich nicht mit dem äußeren
Menschen. Früher galt e« bei den Hofdamen
als statthaft, bei einer intimeren Abendunter-
haltuvg am Spieltisch Platz zu nehmen und mit
de» Karten das Glück zu versuchen. Königin
Mary aber ist eine strenge Gegnerin jede«
Kartenspiels.  Aber noch eine bitterere
Prüfung für die fashionable Londoner Hof¬
gesellschaft ist die Tatsache, daß Englands
neue Königin keinerlei Sportintereffen an
den Tag legt und sogar die großen Renn¬
tage vorübergehen läßt, ohne auf den Tribünen
zu erscheinen. Ebenso hat die strenge Fürstin
der rauchenden  Damenwelt den Krieg erklärt,
und während man früher»ach dem Diner eine
Zigarette rauchen durfte, ist jetzt der Hofgesell¬
schaft dieser Genuß versagt. Die fröhlichen und

immerhin verhältnismäßig ungezwungene» Tage
König Eduard» find vorüber, und für die ver¬
gnügungsbereiten Damen der englischen Hofge¬
sellschaft beginnt jetzt eine Zeit strenger Einfach¬
heit, die keineswegs von allen frohe« Herzens
begrüßt wird.

Eingesandt.
Die gesamten Milchhändler  haben eine

Bekanntmachung erlaffen, wonach der Preis für
das Liter Milch von 18 auf 20 ^ erhöht werde,
eine Begründung des Aufschlag« wurde hiebei
nicht angegeben. ES ist dabei auffallend, daß
die Preiserhöhung von den Milchhändlern und
nicht von den Milchproduzevten ausgeht. Wir
halten da» Vorgehen der Händler im gegen¬
wärtigen Augenblick nicht für gerechtfertigt; wenn
eine Futternot eintreten würde und die» wird
aber nicht der Fall sein, so wäre es noch Zeit
genug gewesen, wenn die Erhöhung erst im Herbst
erfolgt wäre. Erfahrungsgemäß tritt später,
wenn sich die Verhältnisse gebessert habe«, ei»
Abschlag nicht mehr ein und somit wird man von
jetzt an auf keine billigere Milch mehr rechne«
dürfen. Für jede Familie bedeutet dieser PreiS-
avfschlag eine starke empfindliche Belastung de'r
Haushaltungkosten. Ja Nagold kostet da» Liter
Milch 17 A hier nun 20 ein Unterschied
von 3 ^ erscheint als eine große, ungerechtfertigte
Steigerung.

«otteSdtenfte.
13. Kormtaa«ach Hriuit.. 10. Sept. Vom Turm: 414.

Predigrlied-. 401, Herzog unsrer Seligkeiten rc.
Kirchenchor: Selig sind, die Gottes Wort hören
und bewahren. 9V, Uhr: Vormitt. Predigt, Dekan
Roos . 1 Uhr: Christenlehre mit den Töchtern.

Ao««er»tag, 14. Sept. 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Vereinshaus, Dekan RooS.

Amtliche mi- PrivatanMge».
Zwangs-Versteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf
Markung Hirsau belegenen, im Grundbuch von Hirsau,
Heft 55, AbteilungI Nr. 1bis6, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermeikcs auf den Namen des

Georg Ulrich Stotz, Löwenwirts in Hirsau,
eingetragenen Grundstücke:

Parz.Nr. 97 12s 57 qm Wohnhaus mit Saalgebäude, Brauerei,
Brennerei, Remise, Eiskeller, Vorkeller,
Stallung, Scheuer, Schwcinstall, Hof¬
raum und Gartenhaus an der Wisd-
bader Straße.

Zubehörden
84 qm Wohnhaus und 34 qm Oede an der

Wckdbader Straße.
Zubrhörden

33a 60 qm Baumwiese in Ziegeläckern
16„ Acker am Conventrain
15,88,  Wiese im ober» Brühl .
16,37,  Wiese daselbst . . . .

gerneinderätl.
Anschlag:

98

.125

.501

.223

.224
zus

45,000
760

16,000
220

1,400
500
500
500

64,880̂
am Montag, den 18. September 1911, nachmittag» 2 Uhr, auf dem Rat¬
hause in Hirsau versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 23. Juni 1911 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche deS Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw, den 28. Juni 1911. Kommissär:
Bezirksnotar Krayl.

Oberamtsstadt (Lalw.

statt.

Am nächsten Mittwoch , de« 13. Leptbr.
findet der

Biehmarkt
Calw , de« 7. September 1911.

Stadtschulth eitzenamt:
Conz.

Calw.

Kskspreisem städtischen Gaswerk
pro 1911/12.

zerkleinert: unzerkleinert:
a) bis zu 100 Ztr. . . für 1 Ztr. 1 30 1 20A l ab
b) über 100 , . . „ 1 , 1 20A 1 10A >Gas-
c) Bohnenkoks wiebsher , 1 , 65A / werk.

Die Beifuhrkosten vor's Haus betragen für 1Zir 10
In Mengen von 1 Ztc. ab erfolgt die Lieferung an jedermann und

wollen Bestellungen(auch in kleinstem Bedarf) bei der Stadtpflege gemacht
werden.

Die Koksabgabe erfolgt in der Reihenfolge ihrer Bestellungen Montags
und Freitags im Gaswerk. Bezüge bis zu 4 Ztr. sind bar, größere Mengen
spätestens binnen4 Wochen nach der Abgabe zu bezahlen.

Den 23. Juni 1911.
Stadtpflege.

Dreher.

verbot
des llllicsWkll Sammelns von Beeren und Kräutern

ans Markung Weilderstadt.
Auf Grund des Art. 36 des Polizeistrafgesetzes wird mit Geldstrafe bis

zu 30 Mark oder mit Haft bs zu 8 Tagen bestraft:
wer unbefugt, d h. ohne einen von der Ortspolizeibehördeausgestellten
Erlaubnisschein auf Allmauden hiesiger Markung Feldflüchte oder andere
Bodenerzeugnisse, insbesondere Beeren oder Kräuter sammelt.

Weil der Stadt, den7. September 1911.
Stadtschnltheitzenamt.

Beyerle.
Ein seidener Sonnenschirm wurde

auf dem Bahnhof LiebenzellgetunSen.
Der rechtm. Eigentümer kann den¬

selben abholenb. Anna Kübler, Hirsau.
Ein freundlichesAmmer

mit 1 oder2 Betten vermietet
Fried. Schnürte sen.

Knecht gesucht.
Ein tüchtiger, solider Fahrknecht

kann als Bierführer sofort emtreten.
ki. Svlslnntt »»»»»' ,

Unterreichenbach.

Zclmarrnalittmia(»ln.
Nächsten Sonn¬

tag,  10. Sept.,

Schlelftal,Holzdron-
ner Höhe, Wildberg
(Schwarzwaldbräu-
bauS).

Marschzett: 3' /.
Stunden. Abmarsch Punktl Uhr vom
Bahnhof. Führer: Georg Eberhard.

45 Stück gutfingende
Kanarienvögel

gelb gehaubt, sowie ge¬
schwalbt, verkauft

Ada« Wohlgemnth,
Altburg.
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3 iiAy
empüeklt sein reickkaltiZes La ^ er in allen Lorten

bei prompter LectienunA un6 billigster Lerecknung . — Lei VVaggonbsrug ckirekt ab Werk
rn ermassigten Kreisen . — Kür Kien - uncl Umbauten Lieferung auck franko Laustelle.

8l ) 6XiÄl ! 1äl ! wertige ^ U8kübrung in vscbäeckunZen
vie auck in Wanä - un6 6oäenbeIs § en.

Kezirks-Hoodels- und Gemrbemem
Lalw.

Der G -w :rbeverein wäre bereit , diesen Herbst wieder einen
Vuchsührungskurs

geben zu lassen , für Damen und Herrn (besonders für Meisterprüflinge ), wenn
sich genügend Teilnehmer melden.

Kursgeld für Mitglieder 2 für Nichtmitgliedec 5 Anmeldungen
wollen sofo .t bei dem Unterzeichneten gemacht werden , welcher auch nähereAuskunft erteilt.

I . A . : A . Zahn , Uhrmacher.

Md LieöenzM.
Morgen Samstag,  den 9 . September , abends °/«8— 10 Uhr,

in den König-Wilhelm Anlagen
mit Tanz vor der Wandelhalle.

8laä1 . Kurverwaltung.

GGOOOGGOOOE ) GGWOGOlAiKGTGGG
O Alzenberg.

Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte zu unserer am
Dienstag , den 12 . September 1911 , statifindenden

K Asottmeitskeior
^ in das Gasthaus zum Löwen  hier freundlichst einzuladen.

Gottfried Seutler»
lohn des Jakob Beutler . (HemeindepflegecS in Holzbronn . >8»

Eva Marie Nokhacker, T
Tochter des f Joh . Nothacker . Bauers in Alzenberg . T)Kirchgang'/-12 Uhr in Altbu-g.

/Mgememe»-veuiscke^
VerLiciierungs-Vsreinä 6

Natlptllettl-
I IIutM - 1 ^ 6118-

.VtzrsielitzrunAi

/ldp/kstver/s - e /VTSESaü-
8VVVVÜ Versickerungen

kr-zsett« imä llerek
lleinr . küble , Lg.nkms.nn,

Lslrv , LItburKsrstr . 277;
Lug-en 6aur , Snebdsltsr,

Teinscli.

Schöner guterhaltever

Killbekmgen

SuLe auf 1. Oktober nach Pforz¬
heim solides , tüchtiges , selbständiges

—

ungefähr Milte zwanzig , mit guten
Empfehlungen , für Küche und Haus-
Haltung . Zu sprechen vormittags.

Fra « Direktor Koenig , z Zeit
Liedenzell , Waldhaus Jakobi.

Weil zu schwer , ver¬
kaufe oder vertausche
ich unter jeder Garantie
meine 8jährige

KlipMe.
Retttschler z. Hirsch,

Rötenbach.
N e u b u l a ch.

Am nächsten Montag,  nachmittags
2 Uhr , setzt eine 32 Wochen trächtige,

gute

billig zu verkaufen.
Red . ds . Bl.

Bon wem , sagt die

SchOllhM

dem Verkauf aus
Johs . Roller Wwe.

srirwrst » « « » »
beim L.älsr

swpüsklt ssinen mit besten Apparaten
LUSKSStgtttztSll

VkvL « IL8aI « N.
^nksrtixunA sämtlieksr Lggrgrbsitsu.

^ .nsLsiebunvA:
Diploms . — 8llderlls LlsägiUsn.

Ja bester Lage der Stadt ist ein
geräumiger

mit großen Nebenräumen , für jede
Branche geeignet , zu vermieten.

Auskunft erteilt die Exped . ds . Bl.

6eorg Aaekendutd, LaZw
meckamcbe ülrrlrztSNe

empfiehlt sich den Herren Landwirten bei Bedarf zur Lieferung von

Milchseparatsrell»Fa«;", " , Emtemaschiuen,
Motor- usd Göpeldreschmaschiaen, Göpeln, Schlepprecheu,

Futterschneidmaschiseu, Patz- und ZchrstNützlen,
Rübevschskidero, Janchepumpes«. s. w.

Aatal - go « n- jpr- spekte gerne z« Dkenste« .

7 ' ' " ' NWld.
Der neue Kurs beginnt am 18 . September.
Es wird Unterricht erteilt in Hand -, Maschinen - und Kleidernähen mit

dem dazu gehörigen Mustrrschnitl Weiß - und Buntsticken , Maschinensticken
und jede andere Art we -bl . Handarbeit . — Buchführung , Bügeln , Putzmachen . —
Geometrisch - und Freihandzeichnen.

Anmeldungen nimmt entgegen die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung
und vom 17 . Sepwmber ab die 1. Lehreria Frl . Clara Mayer , an welche
auch schriftliche Anfragen zu richten sind.

Ver Vorstand.

Im Laufe des Herbstes erhalten wir große Zufuhren in

Is. rote» und weihen Tiroler, Italienern. Spanier
a ein - Tranbe«

und nehmen wir Bestellungen auf Trauben und selbstgekelterten Wein gerne
entgegen . D 'e Preise werden wir alle äußerst stellen und die Qualität ver¬
spricht eine ganz hervorragende zu werden.

Panl Sthrnid i. Firma Bergu. Schmid.
Gruft Kuodel zum „Rößle".

vrekgauer Mostanrair
Vortrefflicher Ersatz für Obstwein.

Man verlange ausdrücklich
nebenstehende Schutzmarke.

Wahrend der Obstmostbereitung ist Breisgauer
Mostansatz zur Vermengung mit Natnrmost sehr

geeignet.
Alleinige Fabrikanten:

6ebr. fteller Nachfolger, freiburg i. 8.
Apotheker Hartmann » Calw. — K. O. Vin?on, Calw.

Einen Transport große und kleine

Hannoveraner

Schweine

Telephon Nr. 9

seuchenfrei , bis Weihnachten zahlbar , verkauft am Montag , den 11. Septbr .»
in seiner Stallung in Wildberg.

Schweinehändler.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schtN Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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